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Die Richtlinie 96/26/EG des Rates vom 29. April 1996 tber den Zugang zum Beruf des Guter- und Personenkraftverkehrsunterneh-
mers im innerstaatlichen und grenziberschreitenden Verkehr sowie tUber die gegenseitige Anerkennung der Diplome, Prifungszeug-
nisse und sonstigen Befahigungsnachweise fur die Beférderung von Gutern und die Beférderung von Personen im Stra3enverkehr
und Uber MalRnahmen zur Forderung der tatsachlichen Inanspruchnahme der Niederlassungsfreiheit der betreffenden Verkehrsunter-
nehmer (ABI. EG 1996 L 124 S. 1), zuletzt geandert durch Richtlinie 2006/103/EG des Rates vom 20. November 2006 (ABI. EU 2006
L 363 S. 344) — nachfolgend kurz "EG-Berufszugangs-Richtlinie" genannt —, gibt in ihrem Anhang | die Prifungssachgebiete der
Fachkundepriufung nach der Berufszugangsverordnung fur den Guterkraftverkehr (GBZugV) vor.

Der nachfolgende Orientierungsrahmen stellt eine Konkretisierung der in der EG-Berufszugangs-Richtlinie vorgegebenen Prifungsin-
halte — unter Beibehaltung der bewdahrten Struktur der bis zum 31.12.2000 geltenden Sachgebietsliste [Anlage 3 zu 8§ 3 Berufszu-
gangsverordnung fur den Guterkraftverkehr in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Dezember 1998 (BGBI. 1998 | S. 3963)] —
dar. Die in der EG-Richtlinie allgemein formulierten Prifungsinhalte werden an die Begrifflichkeiten der deutschen Rechtssprache an-
gepasst. Zur Orientierung sind die Gliederungsnummern des Anhangs | der Richtlinie 96/26/EG in Klammern und in Kursivschrift an-
gegeben.
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

1. Recht

11

Glterkraftverkehrsrecht
(F.1, F.4)

Der Bewerber muss insbesondere die Regelungen fir

den gewerblichen Stral3enverkehr,

den Einsatz von Mietfahrzeugen,

die Vergabe von Auftrdgen an Subunternehmer,

den Zugang zum Beruf,

Kontrollen und die Ahndung von Zuwiderhandlungen,
die Ordnung der Guterkraftverkehrsmarkte,

die Frachtraumverteilungsstellen und die Logistik und

die Vorschriften fur die Ordnung des Gewerbes kennen.

Guterkraftverkehrsgesetz (GUKG)

Berufszugangsverordnung fur den Guter-
kraftverkehr (GBZugV)

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum
Guterkraftverkehrsgesetz (GUKVwV)

Kostenverordnung fiir den Giterkraftver-
kehr

1.2 Gewerberecht einschliellich Ge-

fahrgut- und Abfalltransport
(F.2)

Recht der Beforderung lebender
Tiere

Der Bewerber muss insbhesondere

die Regelungen fiir die Grindung eines Stralenverkehrs-
unternehmens kennen,

die Verfahren zur Einhaltung der Regeln fur Gefahrgut-
und Abfalltransporte aufgrund der Richtlinie 94/55/EG, der
Richtlinie 96/35/EG und der Verordnung (EG) Nr.

Vorschriften der Gewerbeordnung (GewO)
GGBefG, GGVSE, ADR, GbV

KrW-/AbfG, untergesetzliches Regelungs-
werk zum KrW-/AbfG (z. B. TgV),
AbfVerbrG

Verordnung (EG) Nr.1/2005, Européisches

(G.8, G.10) 1013/2006 durchfuhren kénnen, Ubereinkommen uiber den Schutz von
- die Verfahren zur Einhaltung der Regelungen fiir die Be- Eg:gghtl)ﬁlzr:’rlégtsergﬁsg?oe;ﬁ::uﬁransport,
férderung lebender Tiere durchflihren kénnen. ; P 9
(TierSchTrV)
1.3 StraRenverkehrsrecht Der Bewerber muss insbesondere Fahrerlaubnisse nach der FeV, ADR-
(H.1) die erforderlichen Qualifikationen des Fahrpersonals kennen Bescheinigung

(FUhrerscheine (Fahrerlaubnis, Lenkberechtigung), arztliche
Bescheinigungen, Befahigungszeugnisse usw.).

StVG, StVO, StVZO, Ferienreiseverord-
nung

© 09/2007 DIHK/IHKs




Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

1.4 Arbeitsrecht

(C.3,C.1, C.4)

Der Bewerber muss insbhesondere kennen

die Aufgabe und Arbeitsweise derjenigen, die im StralRen-
personenverkehrsgewerbe zur Wahrung der Arbeitneh-
merinteressen tétig sind (Gewerkschaften, Betriebsréte,
Personalvertreter, Arbeitsinspektoren usw.),

die Regeln flr Arbeitsvertrage der einzelnen Arbeitneh-
mergruppen von Stral3enpersonenverkehrsunternehmen
(Form der Vertrage, Verpflichtungen der Vertragsparteien,
Arbeitsbedingungen und -dauer, bezahlter Jahresurlaub,
Arbeitsentgelt, Auflésung des Arbeitsverhaltnisses usw.),
die Lenk- und Ruhezeiten des Fahrpersonals betreffen-
den Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 561/2006
(EG-Sozialvorschriften), der Verordnung (EWG) Nr.
3821/85 (Kontrollgerat im Stralenverkehr) und die Maf3-
nahmen zur praktischen Durchfuihrung dieser Vorschrif-
ten.

Individuelles Arbeitsvertragsrecht

[u.a. BGB, Nachweisgesetz, Bundesur-
laubsgesetz , Entgeltfortzahlungsgesetz,
Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz
(AGG), Kundigungsschutzgesetz, Mutter-
schutzgesetz, SGB IX, Arbeitsplatzschutz-
gesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz, Ar-
beitsschutzgesetz, Arbeitszeitgesetz (u.a.
§ 21a ArbZG), Teilzeit- und Befristungsge-
setz]

Kollektives Arbeitsrecht
(u.a. Tarifvertragsgesetz, Betriebsverfas-
sungsgesetz)

Arbeitssicherheitsgesetz
Sozialvorschriften im Straenverkehr

[Verordnung (EG) Nr. 561/2006, Verord-
nung (EWG) Nr. 3821/85, Fahrpersonalge-
setz (FPersG), Fahrpersonalverordnung
(FPersV), AETR]

1.5 Sozialversicherungsrecht Der Bewerber muss insbesondere Biicher des Sozialgesetzbuches (SGB)
(C.2) (élliecr:/e?[]pefilécgzﬂgﬁn der Arbeitgeber im Bereich der sozialen Beitragsverfahrensverordnung — BV
Datenerfassungs- und -
tibermittlungsverordnung (DEUV)
1.6 Birgerliches Recht Der Bewerber muss inshesondere Vertragsarten nach dem BGB

(A.1)

die wichtigsten Vertrage, die im Kraftverkehrsgewerbe Ublich
sind, sowie die sich daraus ergebenden Rechte und Pflichten
kennen.

(inshes. Kauf-, Miet-, Pacht- und Darle-
hensvertrage)

Vertragsarten nach dem HGB (Fracht-,
Speditions- und Lagervertrage: - 2.3 und
2.7)

© 09/2007 DIHK/IHKs




Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

1.7 Handelsrecht
(B.1, B.2, E.12)

Der Bewerber muss inshesondere

die Bedingungen und Formalitaten fur die Ausiibung des
Berufs,

die allgemeinen Verpflichtungen der Kaufleute (Eintra-
gung, usw.),

die Konkursfolgen kennen,

ausreichende Kenntnisse der Rechtsformen von Handels-
gesellschaften,

ausreichende Kenntnisse Uber die Vorschriften fur die
Grindung und Fuhrung dieser Gesellschaften besitzen,

die Bedeutung und die Wirkungen der Incoterms kennen.

Das Recht der Kaufleute nach dem HGB

HGB, Grundziige des GmbH-Gesetzes
und des Aktiengesetzes

Insolvenzordnung (InsO)

Einfihrungsgesetz zur Insolvenzordnung
(EGInsO)

Gesellschaftsrecht nach dem HGB und
BGB

Incoterms 2000

1.8 Steuerrecht
(D.2,D.3,D.4,D.1, E.12)

Der Bewerber muss insbesondere die Vorschriften kennen fir

die Kraftfahrzeugsteuern,

die Steuern auf bestimmte Fahrzeuge, die im Guterkraft-
verkehr verwendet werden, sowie die Gebihren und Vor-
schriften fur die Benutzung bestimmter Verkehrswege,

die Einkommensteuer,

die Mehrwertsteuer auf Verkehrsleistungen.

Der Bewerber muss insbesondere

die Regeln fir die Ausstellung von Frachtrechnungen fiir Gu-
terkraftverkehrsleistungen anwenden koénnen.

Kraftfahrzeugsteuergesetz (KraftStG)

Kraftfahrzeugsteuer-Durchfiihrungs-
verordnung (KraftStDV)

Richtlinie 1999/62/EG Autobahnbenut-
zungsgebiihren-Ubereineinkommen

Autobahnmautgesetz (ABMG)
LKW-Maut-Verordnung (LKW-MautV)
Mauthdheverordnung (MautHV)
Mautstreckenausdehnungsverordnung
Einkommensteuergesetz (EStG)

Einkommensteuer-Durchftihrungs-
verordnung (EStDV)

Umsatzsteuergesetz (UStG), u.a. § 14

Umsatzsteuer-Durchfihrungsverordnung
(UStDhV), u.a. 8§ 33

Umsatzsteuer-Richtlinien (UStR)

© 09/2007 DIHK/IHKs




Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

2. Kaufmannische und finanzielle Fihrung des Unternehmens

2.1 Zahlungsverkehr und Finanzie-
rung

(E.1, E.2, E. 5, E.6)

Der Bewerber muss inshesondere

die rechtlichen und praktischen Bestimmungen fir die
Verwendung von Schecks, Wechseln, Eigenwechseln,
Kreditkarten und anderen Zahlungsmitteln und -verfahren
kennen,

die verschiedenen Kreditformen (Bankkredite, Dokumen-
tenkredite, Kautionen, Hypotheken, Leasing, Miete, Facto-
ring usw.) sowie die damit verbundenen Kosten und Ver-
pflichtungen kennen,

die Finanz- und Rentabilitdtslage des Unternehmens ins-
besondere aufgrund von Finanzkennziffern analysieren
konnen,

ein Budget ausarbeiten kénnen.

Scheckarten, Kreditkartensysteme, Wech-
selschuldner, Wechselglaubiger, die Arten
der Lastschriftverfahren, Uberweisung

verschiedene Finanzierungsarten (Eigen-
und Fremdfinanzierung), Darlehensarten,
Kreditsicherung

Finanzplanung und -analyse

Investitionsanalyse

2.2 Kostenrechnung
(E.3)

Der Bewerber muss inshesondere

die Kostenbestandteile (fixe Kosten, variable Kosten, Be-
triebskosten, Abschreibungen usw.) kennen und je Fahrzeug,
Kilometer, Fahrt oder Tonne berechnen kénnen.

Kostenrechnungssysteme, Kostenarten-,

Kostenstellen-, Kostentrager-, Deckungs-
beitragsrechnung, Kosten- und Angebots-
kalkulation
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

2.3

Beforderungsbedingungen und
-preise

(A.2, A.3, A.4)

Der Bewerber muss inshesondere

in der Lage sein, einen rechtsgultigen Beférderungsver-
trag, insbesondere betreffend die Beforderungsbedingun-
gen, auszuhandeln,

eine Reklamation seines Auftraggebers Gber Schaden, die
aus Verlusten oder Beschadigungen der Guter wahrend
der Beférderung oder durch die Verzdgerung bei der Ab-
lieferung entstehen, sowie die Auswirkungen dieser Re-
klamation auf seine vertragliche Haftung analysieren kon-
nen,

die Regeln des Ubereinkommens (iber den Beférderungs-
vertrag im internationalen StraBenguterverkehr (CMR)
und die sich daraus ergebenden Verpflichtungen kennen.

§ 407 ff. HGB, CMR

Allgemeine Geschaftsbedingungen, (ins-
besondere VBGL, ABBH, ABB-EDV, BSK-
Bedingungen, ADSp)

2.4

Beférderungsdokumente
(F.3)

Der Bewerber muss insbesondere

die Schriftstiicke fur die Erbringung von StraRenverkehrsleis-
tungen kennen und Kontrollverfahren schaffen kdnnen, um
sicherzustellen, dass zu jeder Beférderung ordnungsmafiiige
Schriftstiicke insbesondere tber das Fahrzeug, den Fahrer,
das Beftrderungsgut im Unternehmen aufbewahrt und im
Fahrzeug mitgefiihrt werden.

Beforderungsdokumente (HGB-/CMR-
Frachtbrief)

fahrerbezogene, fahrzeugbezogene, un-
ternehmerbezogene, transportgutbezoge-
ne Begleitpapiere

2.5

Buchfiihrung
(A.1, E.3, E.4)

Der Bewerber muss insbesondere

die allgemeinen Verpflichtungen der Kaufleute ( Ge-
schéftsblcher) kennen,

wissen, was eine Bilanz ist und wie sie aussieht und sie
verstehen konnen,

ein Betriebsergebnis lesen und verstehen kénnen.

§ 238 HGB, 88 140 — 141 AO, § 22 UStG,
§ 4 Il EStG

u.a. Inventur, Inventar, Bilanzgliederung,
Ansatz- und Bewertungsvorschriften, Ab-
schreibung, Grundbuch, Hauptbuch, Kas-
senbuch, Kontenfihrung, Bilanzanalyse,
Aufbewahrungspflichten, Einnahmenuber-
schussrechnung
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

2.6 Versicherunaswesen Der Bewerber muss inshesondere Haftpflichtversicherungen (u.a. Kfz-
g
(E.10) die im Kraftverkehr Ublichen Versicherungen (Haftpflichtversi- \';' ;Z?gﬂ;?&nBer:giESg ?2%“5284 aftpflicht-
cherung fiir Personen, Sachen und Gepack) mit ihrem Versi- 9
cherungsschutz und ihren Verpflichtungen kennen. Rechtsschutzversicherungen (Verkehrs-,
Betriebs-, Privatrechtsschutz)
Sachversicherungen (Fahrzeug-, Betriebs-
schaden-, Gebé&ude-, Einrichtungsversi-
cherungen)
personliche Versicherungen (u.a. Alter,
Krankheit, Pflege)
2.7 Spedition Der Bewerber muss inshesondere § 453 ff. HGB
p
(E.13) die Rolle, die Aufgaben und die rechtliche Stellung der Hilfs- | ADSp, Abgrenzung Spediteur/Frachtfuhrer,
gewerbetreibenden des Verkehrs kennen. Versicherung des Gutes, Transportversi-
cherung
2.8 Betriebsfuhrung von Kraftver- Der Bewerber muss inshesondere IGrl:‘ndsitze f%er Betriebsorganisation, Ab-
auf- und Aufbauorganisation
kehrsunternehmen - einen Stellenplan fur das gesamte Personal des Unter- o J ) A
nehmens und Arbeitsplane usw. aufstellen kénnen, Telefon, Fax, EDV-Anwendung, Frachten-
(E.8,E.11,F.4,G.7) . _ ) verfolgung, Routenplanung
- die Telematikanwendungen im Straf3enverkehr kennen,
Frachtenbdrsen, Laderaumbdérsen, Fracht-
- Frachtraumverteilungsstellen und die Logistik kennen, agenturen
- die Verfahren des kombinierten Verkehrs Schiene/StraRe |Lager-, Umschlag-, Fordersysteme, Kom-
und des "Roll-on-roll-off"-Verkehrs kennen. binierter Verkehr Stral3e/Schiene/
Binnenschifffahrt, Rollende Landstral3e,
Containerverkehr
2.9 Marketing Der Bewerber muss inshesondere Planungs- Koordinations- und Kontrollin-
(E.9) die Grundlagen der Marktforschung (des "Marketing"), der strumente

Forderung des Verkaufs von Verkehrsleistungen, der Zusam-
menstellung von Kundenkarteien, der Werbung, der Offent-
lichkeitsarbeit usw. kennen.
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

3. Technische Normen und technischer Betrieb

3.1 Zulassung und Betrieb der Fahr- |Der Bewerber muss insbesondere 88 16, 19, 20, 21 StVZO,
zeuge - die Formalitaten fir die Erteilung der Betriebserlaubnis, | Fahrzeug-Zulassungsverordnung (FZV)
(G.3,G.2) die Zulassung der Fahrzeuge kennen, Nach der StVZO vorgeschriebene Einrich-
- je nach dem Bedarf des Unternehmens die Fahrzeuge tungen am Lkw [u.a. seitliche Schutzvor-
und ihre Bauteile (Fahrgestell, Motor, Getriebe, Bremsan- | fichtungen, Automatischer Blockierverhin-
lagen usw.) auswahlen kénnen. derer, Anfahrtspiegel rechts, gro3winkliger
Ruckspiegel rechts, Fahrtschreiber, Dau-
erbremse, Geschwindigkeitsbegrenzer,
Stltzeinrichtung, Umrissleuchte, Unter-
fahrschutz (Heck)]
3.2 Instandhaltung und Untersu- Der Bewerber muss insbesondere 88 29, 47 a StvZ0O

chung der Fahrzeuge
(G.3, G.5)

- die Formalitaten fiir die technische Uberwachung dieser
Fahrzeuge kennen,

- Plane fur die regelméafiige Wartung der Fahrzeuge und
ihrer Ausristung aufstellen kénnen.

Berufsgenossenschaftliche Vorschriften
und Informationen (z. B. BGG-Nr. 915,
BGI-Nr. 550)

Hauptuntersuchung, Sicherheitspriifung,
Abgasuntersuchung, Untersuchungsfris-
ten, Nachweisformen,

Wartungsplane

© 09/2007 DIHK/IHKs




10

Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

3.3 Fahrzeuggewichte und Abmes- Der Bewerber muss inshesondere § 34 StVZO (Achslast und Gesamtgewicht)
sungen die Regeln fiir die Gewichte und Abmessungen der Fahrzeu- | § 32 StVZO (Abmessung von Fahrzeugen
(G.1) ge in den Mitgliedstaaten sowie die Verfahren fir die davon | und Fahrzeugkombinationen)

abweichenden Beférderungen im Schwer- und GroRRraumver- § 29 11l StVO: Rn. 79 ff. VWV-StVO, RGST
kehr kennen
' (Grofl3raum- und Schwerverkehr)
Regelungen in den anderen Mitgliedstaa-
ten

3.4 Laden und Entladen der Fahr- Der Bewerber muss insbesondere § 22 StVO, VwV zu § 22 StVO, § 23 StVO,
zeuge die einzelnen Lademittel und -gerate (Heckklappen, Contai- §3LIISVZO, 891 +11 OWIG
(G.6) ner, Paletten usw.) kennen sowie Verfahren und Anweisungen | VDI-Richtlinien (insbes. VDI 2700 ff.)

) fur die Be- und Entladevorgange (Lastverteilung, Stapelung, .
. ) C . - DIN-Normen (u.a. DIN 75410-1 bis -3,
Befestigung, Verkeilung usw.) einfiihren und erteilen kénnen. DIN EN 12195 Teil 1 bis 4)
Berufsgenossenschaftliche Vorschriften
und Empfehlungen (§ 37 BGV D 29;
BGI 649)
3.5 Beforderung gefahrlicher Guter Der Bewerber muss inshesondere Technische Aspekte der Gefahrgut- bzw.
G.8 die Verfahren zur Einhaltung der Regeln fiir Gefahrgut- und Abfallbefbrderung (u.a. Kennzeichnung der
(G.8) Abfalltransporte aufgrund der Richtlinie 94/55/EG, der Richtli- Fahrzeuge, Ausrlstungsgegenstande)
nie 96/35/EG und der Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 durch-
fuhren kdnnen.
3.6 Beforderung von Nahrungsmit- Der Bewerber muss insbesondere Lebensmittel- und Bedarfsgegenstandege-

teln
(G.9)

die Verfahren zur Einhaltung der Regeln fiir die Beférderung
leichtverderblicher Lebensmittel insbesondere aufgrund des
Ubereinkommens iiber internationale Beférderungen leicht-
verderblicher Lebensmittel und tber die besonderen Beforde-
rungsmittel, die fir diese Beférderungen zu verwenden sind
(ATP), durchfiihren kénnen.

setz

Verordnung (EG) Nr. 852/2004 tber
Lebensmittelhygiene (insbes. Anhang 1V,
Kapitel 4 ,Beférderung®)

ATP
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

3.7 Grundregeln des Umweltschut-
zes bei der Verwendung und
Wartung der Fahrzeuge

(G.4)

Der Bewerber muss inshesondere

MalRnahmen gegen Luftverschmutzung durch Abgase der
Kraftfahrzeuge und gegen Larmbelastung treffen kénnen.

§ 47 StVZO (Abgase)
§ 47a StVZO (Abgasuntersuchung)

Bundes-Immissionsschutzgesetz
(BImSchG) und hierzu erlassene, ver-
kehrsrelevante Verordnungen (u.a. 22.
BImSchV, 35. BImSchV)

4. StralRenverkehrssicherheit

4.1 Unfallverhtitung und Mal3nah-
men, die bei Unfallen zu ergreifen
sind

(H.4)

Der Bewerber muss insbesondere

in der Lage sein, MaRnahmen fur das Verhalten bei Unfallen
auszuarbeiten und geeignete MalRhahmen zu ergreifen, um
die Wiederholung von Unféllen oder schwerer Versto3e zu
vermeiden.

StVO, StvzZO

Unfallverhitungsvorschriften der Berufs-
genossenschaft fur Fahrzeughaltungen,
u.a. UVV "Fahrzeuge" (BGV D 29), ,Hebe-
bihnen* (Kapitel 2.10 ,Betreiben von Ar-
beitsmitteln* BGR 500), ,Flurférderzeuge*
(BGV D 27), ,Grundséatze der Pravention*®
(BGV A1)

4.2 Verkehrssicherheit
(H.3)

Der Bewerber muss inshesondere

Anweisungen an die Fahrer zur Uberpriifung der Sicherheits-
vorschriften fir den Zustand der Fahrzeuge, der Ausriistung
und der Ladung sowie fir sicherheitsbewusstes Fahren aus-
arbeiten kdnnen.

StVO, StvZ0,

BGG-Nr. 915 "Prifung von Fahrzeugen
durch Fahrpersonal”, straBenverkehrs-
rechtliche Vorschriften zu besonderen
Gefahren (Verkehrszeichen), Bremsen von
Fahrzeugen
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Sachgebiete

Sachgebietsinhalte nach Anhang |
der Richtlinie 96/26/EG

Rechtsquellen und Hinweise
(Beispiele)

5. Grenzuberschreitender Guterkraftverkehr

5.1 Grundziage der Bestimmunaen Der Bewerber muss inshesondere Gemeinschaftslizenz-VO, Kabotage-VO
g gen,
diF{ fur den GUte_rkrfﬂlftVerkehr die Genehmigungen zum inner- und aulRergemeinschaftlichen | Bilaterale Abkommen/Vereinbarungen
ZWISCI’??I’] den Mitgliedstaaten der | StraRenverkehr kennen. CEMT-Resolutionen [u.a. Gesamtresoluti-
Europaischen Union und ande'___ on 94/4 und Res. Nr. 9 (Leitfaden)]
ren Vertragsstaaten des Européi- ) ) .
hen Wirtschaftsraum . Verordnung Uber den grenziiberschreiten-
sC . e | S_C artsrau S SC_JIW|e den Guterkraftverkehr und den Kabotage-
zwischen diesen und Drittlandern verkehr (GiiKGrenzKabV), § 5 GUKG,
gelten GUKVwWV
(F.1) Gemeinschaftslizenz, Bilaterale Genehmi-
gungen, CEMT-Genehmigung, CEMT-
Umzugsgenehmigung
5.2 Grundziige der Zollpraxis und Der Bewerber muss inshesondere Zollkodex, Zollkodex-
-formalitéten, Arten und Bedeu- | die Formalitaten beim Grenzibergang, die Rolle und die Be- | Do rungsverordnung, TIR-
tung der Beférderungsdokumen- |deutung der T-Papiere und der Carnets TIR sowie die sich
te aus ihrer Benutzung ergebenden Pflichten und Verantwort- : , .
lichkeiten kennen. Gemeinschaftliches und Gemeinsames
(F.5) Versandverfahren
TIR-Verfahren
5.3 Grundziige der Verkehrsregeln in | Der Bewerber muss insbesondere

den Nachbarstaaten, insbeson-
dere in den Mitgliedstaaten der
Europdaischen Union

(H.2)

durch Maf3nahmen sicherstellen kénnen, dass die Fahrer die
Regeln, die Verbote und die Verkehrsbeschrankungen in den
einzelnen Mitgliedstaaten (Geschwindigkeitsbegrenzungen,
Vorfahrtsrechte, Halten und Parken, Scheinwerfer und Leuch-
ten, Strallenverkehrszeichen usw.) einhalten.

© 09/2007 DIHK/IHKs




	 
	 
	 
	 
	Orientierungsrahmen  
	 
	zur Vorbereitung auf die Fachkundeprüfung  
	für den Güterkraftverkehr 
	1.1  Güterkraftverkehrsrecht 
	- die Ordnung der Güterkraftverkehrsmärkte,  
	- die Frachtraumverteilungsstellen und die Logistik und 
	- die Vorschriften für die Ordnung des Gewerbes kennen. 
	1.2
	Recht der Beförderung lebender Tiere  

	- die Verfahren zur Einhaltung der Regeln für Gefahrgut- und Abfalltransporte aufgrund der Richtlinie 94/55/EG, der Richtlinie 96/35/EG und der Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 durchführen können, 
	- die Verfahren zur Einhaltung der Regelungen für die Beförderung lebender Tiere durchführen können.
	1.3
	Straßenverkehrsrecht 
	1.4  Arbeitsrecht 
	Der Bewerber muss insbesondere kennen 
	1.5
	1.6




	Der Bewerber muss insbesondere 
	die wichtigsten Verträge, die im Kraftverkehrsgewerbe üblich sind, sowie die sich daraus ergebenden Rechte und Pflichten kennen.
	1.7 Handelsrecht 
	1.8
	Steuerrecht 
	2.1

	- die Finanz- und Rentabilitätslage des Unternehmens insbesondere aufgrund von Finanzkennziffern analysieren können, 
	- ein Budget ausarbeiten können.
	2.2
	Kostenrechnung 

	Der Bewerber muss insbesondere 
	die Kostenbestandteile (fixe Kosten, variable Kosten, Betriebskosten, Abschreibungen usw.) kennen und je Fahrzeug, Kilometer, Fahrt oder Tonne berechnen können.
	   2.3 
	Beförderungsbedingungen und  -preise 
	2.4
	  Beförderungsdokumente 
	2.5
	Buchführung 

	Der Bewerber muss insbesondere 
	 2.6
	Versicherungswesen 

	die im Kraftverkehr üblichen Versicherungen (Haftpflichtversicherung für Personen, Sachen und Gepäck) mit ihrem Versicherungsschutz und ihren Verpflichtungen kennen.
	2.7
	Spedition 
	2.8
	Betriebsführung von Kraftverkehrsunternehmen 
	Grundsätze der Betriebsorganisation, Ablauf- und Aufbauorganisation  
	2.9
	Marketing 
	3.1
	Zulassung und Betrieb der Fahrzeuge 
	3.2
	Instandhaltung und Untersuchung der Fahrzeuge 




	- die Formalitäten für die technische Überwachung dieser Fahrzeuge kennen, 
	3.3
	Fahrzeuggewichte und Abmessungen 

	die Regeln für die Gewichte und Abmessungen der Fahrzeuge in den Mitgliedstaaten sowie die Verfahren für die davon abweichenden Beförderungen im Schwer- und Großraumverkehr kennen.
	3.4
	Laden und Entladen der Fahrzeuge 
	3.5
	Beförderung gefährlicher Güter 

	die Verfahren zur Einhaltung der Regeln für Gefahrgut- und Abfalltransporte aufgrund der Richtlinie 94/55/EG, der Richtlinie 96/35/EG und der Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 durchführen können.
	3.6
	Beförderung von Nahrungsmitteln 
	3.7
	4.1
	Unfallverhütung und Maßnahmen, die bei Unfällen zu ergreifen sind 

	in der Lage sein, Maßnahmen für das Verhalten bei Unfällen auszuarbeiten und geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um die Wiederholung von Unfällen oder schwerer Verstöße zu vermeiden.
	StVO, StVZO 
	Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen, u.a. UVV "Fahrzeuge" (BGV D 29), „Hebebühnen“ (Kapitel 2.10 „Betreiben von Arbeitsmitteln“ BGR 500), „Flurförderzeuge“ (BGV D 27), „Grundsätze der Prävention“ (BGV A 1)
	4.2
	Verkehrssicherheit 

	Anweisungen an die Fahrer zur Überprüfung der Sicherheitsvorschriften für den Zustand der Fahrzeuge, der Ausrüstung und der Ladung sowie für sicherheitsbewusstes Fahren ausarbeiten können.
	StVO, StVZO,  
	BGG-Nr. 915 "Prüfung von Fahrzeugen durch Fahrpersonal", straßenverkehrsrechtliche Vorschriften zu besonderen Gefahren (Verkehrszeichen), Bremsen von Fahrzeugen
	5.1
	Grundzüge der Bestimmungen, die für den Güterkraftverkehr zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Union und anderen Vertragsstaaten des Europäischen Wirtschaftsraums sowie zwischen diesen und Drittländern gelten 
	5.2
	Grundzüge der Zollpraxis und  
	-formalitäten, Arten und Bedeutung der Beförderungsdokumente  

	die Formalitäten beim Grenzübergang, die Rolle und die Bedeutung der T-Papiere und der Carnets TIR sowie die sich aus ihrer Benutzung ergebenden Pflichten und Verantwortlichkeiten kennen.
	Zollkodex, Zollkodex-Durchführungsverordnung, TIR-Übereinkommen 
	Gemeinschaftliches und Gemeinsames Versandverfahren 
	5.3
	Grundzüge der Verkehrsregeln in den Nachbarstaaten, insbesondere in den Mitgliedstaaten der Europäischen Union 



